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einiger Wahrscheinlichkeit als ein Werk des Dietrich Engelhus 
erweisen. In zwei Handschriften nämlich, welche die kürzere 
Recension der grossen lateinischen Chronik des Engelhus er­
halten haben1, wird von derselben Hand die Erfurter Stadt­
chronik angefügt. Ausserdem hat schon Grube a. a. O. S. 65 
darauf hingewiesen, wie nahe sich die Chronica Nova des 
Engelhus mit der Erfurter Stadtchronik berührt. Und wenn 
dieses auch Öfters dadurch zu erklären sein mag, dass beide 
dieselbe Quelle, nämlich das Chronicon Sampetrinum, benutzt 
haben, so ist doch aus einer Zusammenstellung beliebig ge­
wählter Nachrichten, welche den genannten drei Quellen ge­
meinsam sind, dem Sampetrinum gegenüber eine nähere Ver­
wandtschaft der Chronica Nova des Engelhus und der Erfurter 
Stadtchronik unschwer zu erkennen. Zum Beweise führe ich
einige wenige Stellen 
Chr.Sampetr. a.1080.

. . . Erphesfurd ci­
vitas incensa est ab 
exercitu Heinrici re­
gis, monasterium quo 
que sancti Petri in 
monte et sancti Se­
veri monasterium 
cum multitudine que 
ibidem confugerat.

1259. .. Gerhardus 
Mogontinus episco­
pus Erphordiam ve­
niens ibidem moritur 
et apud Minores fra­
tres tumulatur.

hier an:
Chr. Engelh. p. 1091.

1078. Civitas Er­
furtensis exusta est 
cum monasterio S. 
Petri et ecclesia S. 
Severi ab exercitu 
regis Henrici quarti.

p. 1119.
Iste archiepiscopus 

(sc. Gerhardus) dici­
tur fuisse ordinis Mi­
norum, Effordiae se­
pultus apud illos.

Chr. Erford. 1. c. 
p. 562:

Erfordia exuritur 
ab exercitu Hen­
rici IV. cum eccle­
sia S. Severi et mo­
nasterio S. Petri cum 
multitudine populi, 
anno Domini 1079.

p. 563.
A. D. 1258. Ger­

hardus archiepisco­
pus Moguntinus obiit 
Erfordiae, apud Mi­
nores sepultus, quo­
rum erat professio­
nis.

Ich denke, das Angeführte genügt, um den Dietrich Engel­
hus auch als Verfasser der Erfurter Stadtchronik zu erweisen. 
Auch ist die Autorschaft des Engelhus sehr wohl erklärlich, 
da der letztere zu der Stadt Erfurt in den innigsten Be­
ziehungen gestanden und Jahre lang in ihren Mauern gelebt hat2.

Schliesslich hat schon Grube a. a. O. S. 60ff. darauf 
hingewiesen, dass die in dem Cod. Hannov. nr. 859 über­
lieferte ‘Origo Saxonum et terrae Saxoniae commendatio ex 
tribus poetis, quorum primus est Gotfridus Viterbiensis sive 
Pantheon, secundus est Tidericus Langhe, canonicus Eym-

1) Dresden, J 48 und Hannov. 673; vgl. oben S. 178. 2) Siehe
Grube a. a. O. S. 52. 54.


